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ßleiche Nebel boch wnd böber schweben,
blar und klarer blinht der Strom herz,or,
reinen Lüfen hlingend hingegeben
scbwillt aus Dörfern rings der Glocken Chor.

In des Stromes sanf snaragdnen lVogen
spiegelt Sonne funhelnd ibr Opal,
Kranich 4u g kornmt südw ärts ber geJlo gen
und ein Scblepper gleitet still zu Tal.

Aus der Hori4onte fahlem Dämmern
zaachsen Mühlenflügel starr und groß -
Fern in Städten- Hittenuterhe bäm*rm
und im Ather breist der Albatros.

\X/ie icb stehe aaf der Hügelböhe
in der Kiefern hargem Chorgestübl
und. den Landmann drüben pflilgen sehe,

weiss ich:
Heirnat ist des Menschen let<tes Ziel.
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NIit drei Dinslakener
Otympia-Kümpfern in ffi asinki

V o n  K a r I  S t e i n h o f  f

Das größte Sporterelgnis der Welt, die alle vier Jahre stattflndenden Olympischen

Spiele, von denen wir Deutschen siebzehn Jahre Iang ausgesclrlossen waren, Iiegt

weit hinter uns. Mit Recht wird dieses Fest als die ,,Oiympiade der Rekorde" in die

Geschichte eingehen. Olympische- und Weltrekorde gab es fast in jeder Disziplin;

ern Rekord war auch die Beteilig.ung der Sportler aus ailer Welt. Siebzig Nationen

stellten über 7 0,00 Teilnehmer. Schon die ungeheure Zahl der Teilnehmer zeigt klar,

t'ie schwer es war, unter den Besten der Welt zu sein.
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l'on links: Günther Hessehnann, Frau Maria Sand.er, Rolf Lamers

Der Spiel- und Sportverein 09 Dinslaken hatte schon Ende 1951 die große Freude,
daß vom Deutschen Leichtathletik-Verband gleich drei Mitglieder als Olympia-
Kandidaten bestimmt wurden. Die Teilnahme unserer ,,Hürden-Maria" in Helsinki
stand wohl von Anfang an fest. Bei Günther Hesselmann und Rolf Lamers konnte
rnan eine stille Hoffnung nähren. Aber bei den nun einsetzenden olympia-prüfungs-
wcttkämpfen blieben unsere Leute immer unter den drei Besten in ihren Diszipli-
nen, und da bei den Läufern je drei Teilnehmer mitgenommen werden sollten, war
bald ihre Tei lnahme gesichert.

Z'uerst verschwand dann Maria; Günther absolvierte noch schnell ein Training mit
Helmut Gude in E6lingen, fuhr dann auch nach Mal.ente; einen Tag später fand sich
dann auch Rolf Lamers zur Einkieidung dort ein. In Hamburg kletterte man dann
rn ein gechartertes Flugzeug, daß sie in gut drei Stunden nach Helsinki brachte.
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